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SCHWEIZER SPIEGEL
Das Kreuz in der Landkarte bedeutet,

je nach der Konvention, zum Beispiel eine

Tankstelle. Es steht da als Merkmal für eine

solche, es erfüllt seinen Zweck um so besser,

je gleichförmiger es mit all den andern Kreuzen

ist, die alle auch Tankstellen bedeuten.
Es hat keinen eigenen Charakter; es ist nicht,
es bedeutet.

Im Kunstwerk, in dem alles Form und

Ausdruck ist, in dem alles nicht nur bedeutet,
sondern ist, das sich an unsere Sinne und an

unser Gefühl wendet, gibt es keine solchen

Zeichen. Hier ist alles der unmittelbaren
Anschauung preisgegeben und erschöpft sich in
ihr. In den Bildern von Vallet und von Val-
lotton steht jedesmal ein Kreuz. Aber nicht
als abstraktes Zeichen; es hat ein Gesicht.
Und wir sehen dieses Gesicht.

In Vallets monumental komponierter
Flächensymmetrie ist das Kreuz (Kreuzpunkt
der Lotrechten und der Waagrechten) die Zu¬

versicht, die unverrückbar über- und außerhalb

alles Vergänglichen steht. Bei Vallotton
ist es eine ferne blecherne Attrappe, die uns
ebenso verloren anblickt, wie die menschlichen

Figuren gleichgültig oder fassungslos einem

Vorgang beiwohnen, den sie nur von außen

her wahrnehmen, weil sein innerer Sinn ihnen

entgeht. Und am Kindersarg läßt Vallet das

Kreuz gleich einem Stern am verdunkelten
Himmel leuchten.

Wenn jedes dieser drei Kreuze auch sein

eigenes Gesicht hat, so steht es doch nicht

eigenmächtig im Bild. Vielmehr: es erhält sein

Gesicht erst durch die Form, die Gesinnung,
aus der das Bild selbst herauswächst. Ohne
das Ganze des Bildes hätte auch keiner seiner

Teile, und auch das Kreuz nicht, dieses
Gesicht. Während das Zeichen, weil es gesichtslos

ist, überall dasselbe und ohne Beziehung
bleibt, wo es auch stehe.

Gubert Griot.

2lpl)on6tnen

^Öie ÖtnfamFelt ift wie ein 7al)resrlng bei einem 25aum,
bec jebes yaljr ujädjft unb bas Jnnece Immee mcljc gegen
bte 21upenuielt abfülltest.

Diele Wenfdien, bte (Idi gecn alo fdiledit auszugeben belieben,

neljmen blcs jenen feljc übel, ble lljnen bteo bcftätlgen.

(3s gibt Heute, ble (Tnb tote ^lle^jjaptec : ©te faugen fofort
alles auf unb geben es uecfel)rt tulber.

Diele mürben crfdjrecPen, uienn (le auf bcm Gftcldi In einer

ftlllen ©tunbe ben Docljang ttoc tl)cetn 2511b tt>egnel)iuen
Pönnten. Fredy Rohr
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